Eine Pflanzenzelle
	Zellbestandteil

	Funktion

	Plasmalemma
	Umhüllt den Protoplasten (Zelle ohne Zellwand)


	Zellwand
	Gibt der Zelle eine unveränderliche Form und Festigkeit ; umschließt die Zelle


	Tüpfel


	Verbindung zweier Zellen ; Stoffaustausch


	Zellkern
	Enthält Hauptanteil der Erbinformation ; steuert die Zellvörgänge


	Zellplasma
	Hier finden wichtige Stoffwechselreaktionen statt


	Chloroplasten


	Ort der Fotosynthese


	Vakuole
	Speicher von Abfall- und Giftstoffen, Farbstoffen, Reststoffen


	Elektronenmikroskopisches Bild
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	Lichtmikroskopisches Bild
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Eine Tierzelle
	Elektronenmikroskopisches Bild
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	Lichtmikroskopisches Bild
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Plasmolyse und Deplasmolyse

Die Salzkonzentration innerhalb der Vakuole ist geringer (hypotonisch) als außerhalb (hypertonisch). Das System versucht diesen Konzentrationsgradienten auszugleichen, damit beiden Konzentrationen gleich (isotonisch) sind. Dafür ziehen Wassermoleküle aus der Vakuole nach außen. Das Wasser (Lösungsmittel) senkt die Konzentration außerhalb der Zelle. Diesen Vorgang nennt man Plasmolyse.
Die Plasmolyse ist reversibel. Der Gegen-Prozess heißt Deplasmolyse

Transportmechanismen durch die Membran

	Einfache Diffusion
(passiver Transport)
	Für Lipidähnliche, unpolare Moleküle ist die Membran keine Barriere. Sie bewegen sich zwischen den Membranlipiden hindurch

	Kanalvermittelte Diffusion
(erleichterte, passive Diffusion)
	Die Transportfunktion wird von Membranproteinen übernommen. Diese Transportproteine können als Kanalproteine wirken, die ihre Poren bei Bedarf öffnen und schließen können. Dieser Transport ist passiv und wird von den Konzentrationsgradienten ausgelöst.

	Carriervermittelte Diffusion

(erleichterte, passive Diffusion)
	Carrier transportieren Teilchen durch die Membran, indem die Teilchen sich durch die Carrier „durchschlängeln“ Konformation

	Aktiver Transport
	Als aktiver Transport wird ein Transport gegen den Konzentrationsgradienten beschrieben, der Energieaufwand benötigt (ATP)
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Aufbau der Biomembran
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Aufbau von Lipiden

Lipiden entsprechen in ihrem Aufbau einem Fett, nur die dritte OH-Gruppe bindet keine Fettsäuren, sondern Phosphat und Cholin

Lipide sind durch ihre Polarität hydrophil
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Aufbau von Kohlenhydraten

Jede Ecke steht für ein Kohlenstoffatom (C)  und das O für ein Sauerstoffatom            z.B. 6 Kohlenstoffatome ( 6-fach Zucker
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( Glucose
Aufbau von Proteinen

Eine Kette von weniger als 100 Aminosäuren nennt man Peptid

Eine Kette von mehr als 100 Aminosäuren nennt man Protein
Eine Kette von 2 Aminosäuren nennt man Dipeptid
Aufbau einer Aminosäure
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Mitose = Kernteilung
	Tierische Zelle
	Mitosephase
	Pflanzliche Zelle

	[image: image11.emf]
	Interphase

· Stoffwechselaktivität findet verstärkt statt
· Genetische Verdopplung: Zweiter EinChromatidChromosomenArm wird gebildet 
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	Prophase

· Zellkern vergrößert sich

· Kernhülle aufgelöst

· Centriol geteilt und wandert zu den Zellpolen, leitet die Bildung der Spindelfasern ein

· Chromatidfäden spiralisieren sich 

      (Chromosome sichtbar
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	Metaphase

· Chromosome in Äquatorialebene angeordnet

· Chromatid in maximaler Verkürzung durch Spiralisierung

· Centriol über Spindelfaser mit Zellpolen verbunden
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	Anaphase

· Centromer teilen sich
· EinChromatidChromosomenArme weichen auseinander 
· werden durch Spindelfaser zu Zellpolen transportiert
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	Telophase
· Auflösung der Spindelfaser

· Chromatiden ent-spiralisiert zu Chromatidfäden

· Bildung neuer Zellmembran bzw. Zellwand
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	Dauert 24 Stunden
	
	Dauert 1 bis 2 Stunden


